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Am Miniſtertiſche Dr Boſſe u ADie Wie Brahang des Kultusetats wird fortgeſetzt

Abg Dasbach Ctr bedauert die Ablehnung der Er
richtung einer katholiſchen höheren Töchterſchule in Ems An
der beſtehenden Schule ſei nur eine katholiſche Lehrkraft thätig
und die Anſtellung einer zweiten wurde ebenfalls abgelehnt
Bezüglich der Orden habe der Miniſter geſagt er ſei an das
Geſet gebunden Ganz recht Aber dann müſſe eben das
Geſetz um den berechtigten Wünſchen der Katholiken abzuhelfen

geändert werth Renvers erwidert bezüglich der Errichtung

einer zweiten höheren Töchterſchule in Ems daß die Prüfung
des Bedürfniſſes durch die zuſtändigen Behörden ein negatives
Reſultat gehabt habe Die beſtehende Schule habe 42 Schüle
rinnen und nie mehr als 52 gehabt darunter jährlich im Durch
ſchnitt nur 6 katholiſche Die Badegäſte ſchicken ihre Kinder
dort nicht in die Schule

Abg Fritzen Rees Etr meint der Miniſter trage ſich
offenbar mit der Abſicht im Rheinland den Geiſtlichen die
Lokalſchulaufſicht zu entziehen und ſie den Lehrern zu übertragen
E bitte den Miniſter um eine Erklärung hierüber

Miniſter Dr Bofſe erwidert er denke nicht daran die
Geiſtlichen aus der Schule herauszudrängen Die Geiſtlichen
ſelbſt hätten mehrfach beankragt die Lokalſchulinſpektion den
Hauptlehrern zu übertragen weil ſie fonſt in großen Gemeinden
nicht im Stande ſeien ihre geiſtlichen Pflichten neben denen
der Lokalſchulinſpektion zu erfüllen

Abg Conrad Pleß Etr befürwortet die Ertheilung
des polniſchen Religionsunterrichts in den oberſchleſiſchen Volks
ſchulen Der Unterricht in deutſcher Sprache trage nicht die
Früchte um den Kindern ihr zeitliches und ewiges Wohl zu
ichernſeh Abg Lückhoff fk erinnert den Miniſter daran daß er

in der zweiten Leſung verſprochen habe eine Auskunft über die
Stiftung mons pietatis zu geben Er würde dadurch die
reformirten Gemeinden ſehr erfreuen Der verſtorbene Präſident
des Oberkirchenraths habe jede Aufklärung darüber abgelehnt
der jetzige Präſident habe eine ſolche verſprochen aber
bisher wohl wegen Geſchäftsüberhäufung nicht gegeben Die
Reformirten haben ein Recht darauf zu erfahren was aus ihrem
Erbe dem Vermächtniß Kurfürſt Friedrich III geworden iſt
Gegenwärtig ſitzt in dem Kuratorium kein Reformirter Nach
der Stiftungsurkunde ſollen die Zinfen nur wahrhaft reformirten
Predigern und Gemeinden zu Gute kommen Dagegen werde
aber verſtoßen Die Union habe doch keineswegs die beiden
Konfeſſionen vereinigt die beiden Bekenntniſſe beſtänden nach
wie vor innerhalb der Union neben einander

Miniſter Dr Boſſe Jn Bezug auf die Stiftung bin ich
in einer eigenthümlichen Lage als die Verwaltung nicht von
mir fondern vom Oberkirchenrath reſſortirt Jch habe indeſſen
ſeit der 2 Leſung mich über die Beſchwerdepunkte zu informiren
geſucht Nach dem was ich in Erfahrung gebracht muß ich
anerkennen daß die Beſchwerden nicht ganz unbegründet
ſind Die Mitglieder des Direktoriums ſollen dem
reformirten Bekenntniß angehören Das iſt ſeit Be
gründung der Union nicht immer geſchehen obwohl anu
zuerkennen iſt daß in der Union das reformirte Bekenntniß
weiterbeſteht Jch bin bereit darauf hinzuwirken daß in Zu
kunft dieſe Stellen ausſchließlich mit Reformirten beſetzt werden
Remunerationen ſind von Anfang an an die Mitglieder des
Direktoriums gezahlt worden Jetzt ſind dieſe Remunerakionen
durch königliche Kabinetsordre zugebilligt worden und man
kann ſie den jetzigen Jnhabern nicht entziehen Bei der
künftigen Befetzung wird man darauf hinwirken können
reformirte Männer in angeſehenen Stellungen zu finden welche
das Amt unentgeltlich verwalten Auch auf die Verminderung
der Beamten wird man Bedacht nehinen können Der Haupt
beſchwerdepunkt iſt daß die Gelder gegen die Stiftungsurkunde
nicht blos an reformirte Gemeinden gezahlt werden Jn einem
Falle iſt das allerdings geſchehen der eine Fall
ſtammt indeſſen aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts und
es ſcheint daß es ſich nicht um eine Zuwendung an
einen lutheriſchen Geiſtlichen ſondern um die Entlaſtung einer
reformirten Gemeinde gehandelt habe Ganz ſicher läßt ſich das
nicht mehr feſtſtellen Aehnlich liegt ein zweiter Fall Weitere
ſind nicht bekannt geworden und das Direktorium verſichert
ausdrücklich daß es gewiſſenhaft nach der Stiftungsurkunde ver
fährt Jch werde jedenfalls eine eingehende Prüfung veranlaſſen
und hoffe dabei auf die Unterſtützung der evangeliſchen Kirchen
behörde

Abg Rickert frf Vgg bringt die Verordnung des Re
gierungspräſidenten in Köslin zur Sprache wonach die Kinder
vor dem 14 Jahre aus der Schule entlaſſen werden können und
erſucht um Auskunft

Miniſterialdirektor Kügker erwidert die von der Regierung
veranlaßte Rückfrage ſei noch nicht beantwortet worden er könne
daher noch keine Auskunft ertheilen Jm Landrecht finde ſich
aber keine Stelle die einer ſolchen polizeilichen Verordnung
entgegenſtände

Abg v Eynern ul, bemerkt daß im Weſten die Auffaſſung
herrſche daß nur in Zuſammenwirkung aller idealen Kräfte die
Kunſt zu einer guten Entwickelung kommen könne Seitens
der Düſfeldorfer Akademie werde dieſe ideale Auffaſſung von
der Kunſt gepflegt und daher komme es auch daß die Jungen
die dem Realismus huldigten die Düſſeldorfer Akademie angriffen
Leider nehmen die realiſtiſchen Gemälde hier auf den Berliner
Ausſtellungen einen zu breiten Raum ein Er müſſe anerkennen
daß die Regierung dieſer modernen Kunſtrichtung nicht beſonders
gewogen ſei Was die geſtrige Rede des Abg Frhrn v Heere
man anlangt ſo habe derſelbe dieſelbe Rede gehalten die erſchon ſeit 15 Jahren jedes Jahr gehalten habe Wider
ſpruch im Centrum Jn der zweiten Leſung habe
Centrum ſck z g habe dasdem Geple hon bei jeder Poſition eine Stange mit

Hut aufgeſtellt und den Miniſter dann ein
re ß dem Hute ſeine Reverenz zu machen GHeiterkeit
T r habe ſich ſo gut gewehrt wie er könne

ro J allen Entgegenkommens der Regierung gegen die Katholiken
troßdem daß die katholiſche Kirche in keinem Staate eine ſolche
Freiheit genieße wie bei uns Widerſpruch im Centrnm ja
mehr als im Kirchenſtaate Gelächter im Centrum komme das
Centrum immer wieder mit feinen Forderungen Vielleicht ge
ſchehe das um den inneren Zwieſpalt im Centrum zu verdecken
Gelächter im Centrum Jm Lande ſchüre das Centrum fort
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während und ſtöre den Frieden denn das ſei für daſſelbe eine
Lebensfrage da es ſonſt auseinanderfalle Auf einen Punkt
müſſe er noch beſonders aufmerkſam machen nämlich auf die
große Zunahme der Vermächtniſſe an die todte Hand Er
wünſche es würde einmal ein Verzeichniß dieſer Vermächtniſſe
für die letzten 5 Jahre gegeben

Abg Dr Friedberg ul bemerkt ſeine Ausführungen
über die Doktoren hätten ihm zahlreiche Zuſtimmungsſchreibeneingebracht Was nun die Geſriges Ausführungen des Abg

Hrantz über daſſelbe Thema anlangt ſo habe die Leipziger
Juriſtiſche Fakultät ebenfalls ſeine Redners Aeußerungen über
das Doktor Examen in Leipzig zurückgewieſen aber dabei haupt
ſächlich nur Woriklauberei angewandt Wenn die Leipziger
Fakultät die zahlreichen Doktoranden als einen Ballaſt bezeichnet
habe ſo wird dieſer Ballaſt ſich bedeutend vermindern wenn
man dort die Drucklegung der Diſſertation verlange Herr
Krantz habe ebenfalls nur die Behauptungen der Leipziger
Fakultät hier vertreten ohne ſeine Redners Behauptungen
widerlegen zu können Die Germania dagegen habe in einem
Artikel hervorgehoben daß in Leipzig das Doktorexamen ſehr
leicht ſei Jn einer Zeitung habe er außerdem eine
Annonce eines ſogenannten Einpankers geleſen in der
er ſich zur Vorbereitung auf das Doktorexamen an
den Univerſitäten Leipzig Heidelberg und Jena empfahl
Jn Leipzig ſei die Zahl der Doktoranden immerfort geſtiegen
während ſie an preußiſchen Univerſitäten gefallen ſei obwohl
in Leipzig die Promotionsgebühren ſehr hoch ſeien Gewun
dert habe er ſich darüber daß die Leipziger Fakultät bezweifle
ob eine Einigung auf dem Gebiete des Doktorexamens gerade
auf Grundlage der preußiſchen Einrichtung getroffen werden
ſoll 17 Univerſitäten hätten gleiche Beſtimmungen und nun
wollten die 3 die andere Beſtimmungen hätten ſich dieſen
17 Univerſitäten nicht anſchließen

Abg v Czarlinski Pole beklagt ſich daß man in
Coſſen obwohl dort die Katholiken den überwiegenden Theil
der Bevölkerung bildeten eine evangeliſche Schule auf der
ſelben Stelle bauen wolle wo früher die katholiſche Schule
geſtanden habe

Geheimrath Kuegler bemerkt die Regierung habe der
Gemeinde den Vorſchlag gemacht zwei Schulen nebſt Lehrer
wohnungen in einem Gebäude zu bauen Man hätte für dieſe
Schule die Brandentſchädigung für das feihere abgebrannte
Schulgebäude zur Verfügung gehabt Der Miniſter habe dann
noch ein Gnadengeſchenk von 6300 Mk beim Kaiſer für den
Neubau ausgewirkt Die Gemeinde habe alſo faſt garnichts
mehr zu dem Schulbau beizutragen So liege die Sache und
er ſehe nicht ein wo denn da noch ein Grund zur Beſchwerde
ſein könne

Abg Wetekamp fr Vp beklagt die Belaſtung der
Gymnaſiallehrer durch die Verfügung betreffs der Maximal
ſtundenzahl

Abg Knebel nl macht darauf aufmerkſam daß die Volks
ſchullehrer im Regierungsbezirk Coblenz in Bezug auf Alters
zulagen ſchlechter wegkämen als die in Weſtfalen und Heſſen

Geheimrath Kuegler erwidert daß da die Beſoldung der
Volksſchullehrer den Gemeinden obliege eine Verſchiedenheit
in der Beſoldung in einzelnen Landestheilen nicht zu vermeiden
ſei doch fei die Regierung beſtrebt eine Einheitlichkeit auf
dieſem Gebiete zu erzielen

Abg Cahensly Ctr macht darauf aufmerkſam daß in
der Provinz Heſſen Naſſau eine große Jmparität in der Be
ſetzung der Behörde beſtehe Faſt alle Stellen ſeien unr mit
evangeliſchen Beamten beſetzt

Abg Dr Porſch Ctr iſt nicht befriedigt von den Er
klärungen des Kultusminiſters in der zweiten Leſung über die
Grundſätze die bei der Schulinſpektion befolgt würden und
wendet ſich dagegen daß man den Hauptlehrern grundfätzlich die
Lokalſchulinſpektion übertrage Man follte dieſelben lieber in den
Schulvorſtand wählen oder die Lokalſchulinſpektion den Geiſtlichen
überlaſſen Jhm feien außer den zahlreichen Klagen aus der
Provinz Poſen über die Kreisſchulinſpektion zugegangen welche er
dem Miniſter unterbreiten werde Bezüglich des Doktorexamens
ſtehe er auf demſelben Standpunkt wie Abg Dr Friedberg
Was nun die Rede des Abg v Eynern anlangt ſo habe derſelbe
auch nichts Neues geſagt ſondern feine alte Rede gehalten Das
Zentrum fei gezwungen ſeine Wünſche immer und immer wieder
hier vorzutragen Es handle fich um Forderungen der
katholiſchen preußiſchen Staatsbürger die allerdings den Papſt
in religiöſer Beziehung als höchſtes Oberhaupt betrachten Die For
derungen der Katholiken feien nicht übertrieben da ſie nur einen
Zuſtand forderten der früher ſchon lange Zeit in Preußen be
ſtanden habe Wenn man behaupte wir erregten durch unſere
fortwährenden Klagen nur Unzufriedenheit ſo ſei das
falſch Unzufriedenheit erregten nur die Maßnahmen der
Regierung die oft nicht das nothwendige Wohlwollen
zeigten Jm Lande werde den Katholikken ſeitens der
Behörden eine Menge von Nuancen zwiſchen Wohlwollen und
Ungerechtigkeit zu Theil die aber alle jedenfalls einen Mangel
an Wohlwollen zeigten Wenn der Miniſter fagte er ſei an
das Geſetz gebunden und könne den Katholiken nicht anders
gegenübertreten ſo ſei das kein richtiger Standpunkt ſondern
man müſſe eben dann dieſe Geſetze abzuſchaffen ſuchen Auch
er müſſe darauf hinweiſen daß man in katholiſchen Aungelegen
heiten mehr als bisher die Meinung der katholiſchen Kirchen
behörden einhole Wenn Abg v Eynern auf die Zunahme der
Vermächtniſſe an die todte Hand hingewieſen und das als be
denklich bezeichnet habe ſo verſtehe er Redner nicht wie ein
Mann der ſich als liberal bezeichne wünſchen könne daß der
letzte bei vollem Verſtande teſtamentariſch kundgegebene Wille
nachher bureaukratiſch korrigirt und geändert werde Er halteVermächtniſſe an die todte Hand für ſehr wünſchenswerth da dann

dieſe Kapitalien der Spekulation entzogen und zu gemeinnützigen
Zwecken verwandt würden Der Miniſter müſſe daher gerade
ſolchen Vermächtniſſen an die todte Hand freundlich gegen
überſtehen

Auf eine Anregung des Abg v Czarlinski erwidert
Geheimrath Kuegler daß es ſich in Coſſen nicht um ein

den Katholiken gehöriges Grundſtück auf dem früher eine
katholiſche Schule geſtanden habe und jetzt eine evangeliſche
gebaut werden ſolle handle ſondern um ein Grundſtück der
Gemeinde auf dem früher eine katholiſche Schule geſtanden
und et unter Hinzunahme eines benachbarten Grundſtücks
eine katholiſche und evangeliſche Schule errichtet werden ſolle

Abg Fuchs Ctr macht darauf aufmerkſam daß
Abg Schultz Bochnm ſeine Behaupkungen daß in der Stadt
verordnetenverſammlung von Gelſenkirchen und Steele Dank der
Bemühungen der paritätswüthigen Partei des Centrums nur

e neun n rer reren
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Katholiken ſäßen habe zurücknehmen müſſen da vielmehr dort
das Verhältniß der Konfeſſionen in der Stadtverordneten
verſammlung ganz richtig zum Ausdruck käme Von Watten
ſcheid habe Abg Schultz eine ähnliche Behauptun r
und auch dieſe Aeußerung ſei falſch und er hoffe daß Abg
Schultz auch ſeine Behauptung in Bezug auf dieſe Stadt
zurücknehmen werde

Abg Enneccerus nl führt aus daß es ihnen recht lieb
ſei wenn das Centrum hier ſeinen Standpunkt in Bezug auf
die Schulaufſicht ſo markire auf ihn mache das keinen Ein
druck und er hoffe daß es auch auf den Miniſter keinen Ein
druck machen werde Was die Vermächtniſſe an die todte
Hand anlange ſo ſei mit Recht eine Prüfung vorge
ſchrieben ob ein ſolches Vermächtniß nicht die Rechte
hülfsbedürftiger Verwandten beeinträchtige und ob nicht
durch Ueberredung ein ſolches Vermächtniß erwirkt worden
ſei Es handele ſich da oft um ganz nahe Verwandte ſogar
um Kinder und es gälten dieſe Grundſätze nicht nur bei Ver
mächtniſſen an die todte Hand ſondern auch an Korporationen
überhaupt Jhm ſei ein Fall bekannt wo ein Mann deſſen

Kinder Haus aus guten Gründen gemieden hätten da ſieanſtandshalber nicht ehe dort verkehren konnten als er ſtarb

ſein großes Vermögen der Stadt Berlin vermachte Die Stadt
habe dies Vermächtniß natürlich ausgeſchlagen aber wenn ſie
es angenommen hätte ſo würde auch die Regierung die Sach
lage genau geprüft und das Teſtament wohl umgeſtoßen haben

Abg v Eynern 1nl betont das Zentrum fei immer
unzufrieden geweſen und jetzt wieder in demſelben Maße wie
vor dem Kulturkampf es ſei ſogar mit ſich ſelbſt unzufrieden
und habe bald dieſen bald jenen Führer in ſeinen Reihen
herrſcht aber auch Unfriede und in den Reihen der Biſchöfe
herrſcht vielleicht auch Unfriede

Ein Schlußantrag wird angenommen
Bei der Berathung des Etatgeſetzes bemerkt
Miniſter Miquel daß er diejenigen Einwirkungen welche

die Beſchlüſſe des Reichstags in Bezug auf die Steuervorlage
auf die Geſtaltung des preußiſchen Etats haben würden bei der
demnächſt ſtattfindenden Berathung des Generalberichts des
Abg Sattler über unſere Finanzlage hier darlegen werde So
viel könne er ſchon ſagen daß die bis jetzt erfolgten Beſchlüſſe
des Reichstags die ſchlechte finanzielle Lage Preußens nicht ge
beſſert hätten

Präſident v Koeller hofft ſchon in der nächſten Woche
dieſen Generalbericht zur Berathung ſtellen zu können

Das Etatsgeſetz wird angenommen
Damit iſt die 3 Berathung des Etats erledigt
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betreffend

Aenderungen der Wegegeſetzgebung der Provinz Hannover
Abg v Berg konſ macht darauf aufmerkſam daß der

Geſetzentwurf in einigen allerdings nicht weſentlichen Punkten
von dem Vorſchlage des Provinzialraths von Hannover abweiche
daß aber im Großen und Ganzen der Entwurf den Wünſchen
der Provinz entſpreche

Abg Peer ul fragt an ob nicht auch bald eine Wege
Ordnung für die Provinz Poſen an den Landtag käme eine
ſolche ſei ſchon ſeit vier Jahren verſprochen

Abg Brandenburg Ctr beantragt Verweiſung des
Geſetzentwurfs an eine r von 14 Mitgliedern da das
Geſetz an ſich nicht das nöthige Material biete um es beur
theilen zu können Die Motive zu demſelben ſeien etwas
durftig und es ſei auch nicht alles was der hannoverſche
Provinzialrath vorgeſchlagen habe in das Geſetz aufgenommen
worden

Geheimrath Schweckendieck bittet um Annahme desEntwurfs

Abg Tzſchoppe Etr empfiehlt Annahme des Entwurfs
ohne Kommiſſionsberathung da die Materie hinreichend klar
ſei Ein Hauptvorzug des Entwurfs ſei daß in ihm die
Städte und das Land gleich hoch belaſtet würden während
früher das Land durch Wegegeſetze ſtärker belaſtet worden ſei

Abg Dr Sattler nl erklärt Namens ſeiner Partei
ebenfalls eine Kommiſſionsberathung für unnöthig

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag Bran
den burg auf Kommiſſionsverweiſung abgelehnt Die zweite
Berathung erfolgt alfo ohne Kommiſſionsberathung ſofort im
Plenum

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 VRhr 2 Berathung des

Kali Geſetzes
Schluß 3 Uhr
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2 Uhr Am Bundesrathstiſche Frhr v Berlepfch u A
Vor Einteitt in die Tagesordnung bemerkt Abg Graf Jn

und Kuyphaufſen Ekonſ Der Abg Rickert hat im
Abgeordnetenhaufe unter Nennung meines Namens einen
Angriff auf den Finanzminiſter Miquel gemacht indem er
auf eine Aeußerung von mir in der wirthſchaftlichen Ver
einigung über die Frage des Wollzolles Bezug nahm Jch habe
die Aeußerung daß Miniſter Miquel ſich für einen Wollzoll
intereſſiren könnke vor Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages
und der kleinen Verträge gemacht

Zur erſten und event zweiten Berathung ſteht der Geſetz
entwurf betreffend die Verlängerung der Friſt für die Ge
ſtattung von Ausnahmen von der in S 120 Abſatz 1 der Ge
werbeordnung für den Unterricht in Fortbildungsſchulen
getroffenen Beſtimmung bis 1897

Miniſter Frhr v Berlepfch weiſt darauf hin daß früher
die Vertreter der Centrums wie auch der Reichspartei ſich für
die Foridauer des Sonntagsunterrichts geäußert haben Er
hoffe daher daß auch jetzt eine Mehrheit ſich dafür finden werde
Man werfe jetzt der Regferung vor ſie wolle die evangeliſche
Kirche zwingen von ihren Anſchauungen bezüglich des Haupt
gottesdienftes zurückzukommen Das ſei durchaus unrichtig
Der Gefetzentwurf diene lediglich zur Ausführung des damals
geſchloſſenen Kompromiſſes eine längere Friſt zu gewinnen und
dadurch die Forkdauer des Sonntagdunterrichts zu ermöglichen
Es ſei Thatfache daß bei einer Verlegung des Unterrichts guf der
Vochentog eine arske Anza Gewerbenreiberder die ſetztihre Lehrlinge den Sonntags Unterricht beſuchen laſſen u

künftig nicht mehr in die Fortbildungsſchule ſchicken würden
Auch die Unterbrechung des Unterrichts am Sonntage
durch den Gottesdienſt ſchädige jenen und zwinge die
Lehrer und Schuler welche nicht in die Kirche gehen wolley



der können ſich auf der Strahe oder im Wirthshauſe aufzu
halten oder man müßte einen obligatoriſchen Kirchenbeſuch an
ordnen Der einzig gangbare Weg ſei die Serlegung des Haupt
gottesdienſtes oder die Neueinrichtung eines ſolchen Würde
der Geſetzentwurf abgelehnt ſo würde der Fachzeichen Unterricht an
Sonntagen gar nicht oder nur ganz unvollkommen ertheilt werden
oder der Zeichenunterricht von dem Fachunterricht getrennt werden
müſſen Das wäre zwar möglich aber ſehr ſchwierig und un
erwünſcht Deshalb hoffe er immer noch daß es zu einem
Kompromiß kommen werde Die Bedeutung des Unterrichts
werde ja doch allſeitig gewürdigt eine Schädigung dieſes
Unterrichts oder auch nur deſſen Einſchränkung würde ſehr zu
bedauern ſein Deshalb bitte er den Entwurf anzunehmen

Abg Dr Kropatſchek konſ Das Ziel müſſe ſein den
Sonntag vom Unterricht überhaupt frei zu halten Nehme
an aber dieſen Entwurf an ſo entferne man ſich von dieſem
Ziele Jn Magdeburg habe die Tiſchlerinnung den Fortbildungs
unterricht auf den Wochentag verlegt um den Sonntags und
den Abend Unterricht aufzuheben das Geſuch um Ueberlaſſung
leerſtehender Klaſſenräume wurde leider von der Kommune ab
gelehnt Er glaube mit ſeinen politiſchen Freunden daß der
Miniſter mit Annahme des Geſetzes ſeinem Ziele nicht näher
kommen werde eher das Gegentheil Wenn ſich aber etwas
zrreichen laſſe biete das halbe Jahr bis zum 1 Oktober noch
Zeit genug Die beſte Löſung wäre die daß der Miniſter ſich
dafür einſetzte dem Unterricht einen halben Wochentag einzu
räumen Dann würden Lehrer und Schüler die Sonntagsruhe
genießen können Beifall rechts

Abg Dr Oſann nl begrüßt dagegen das Geſetz mit
Befriedigung Der Vorredner wolle den Sonntag ganz
freilaſſen dann weiche er aber von dem damals geſchloffenen
Kompromiß ab Anch überſehe der Vorredner daß es ſich
ja hier nur um fakultativen nicht um obligatoriſchen Unterricht
handele daß alſo ein Zwang hier garnicht eingeſetzt werden
rönne den Unterricht auf einen Wochentag zu verlegen Daß

r Verlegung an ſich wünſchenswerth ſei dieſe Ueberzeugung
haben auch er und ſeine Frennde ſie hielten ſie nur im Augen
blick nicht für möglich Es handele ſich ja auch nicht nur um
Lehrlinge ſondern auch um Gehilfen Seine Partei werde
einſtimmig für das Geſetz ſtimmen und er glanbe daß die
Weg Bweiſer und Kleingewerbetreibenden hinter ihnen
ſtehen

Abg Graf v Bernſtorff Lauenburg Rp erklärt ſich
gegen das Geſetz Wenn daſſelbe heute angenommen werde
werde man ſich in 3 Jahren auf demſelben Flecke befinden
Das wolle er nicht

Abg Schmidt Elberfeld frſ Vp Jch habe Namens
meiner Partei und Namens der ſüddeutſchen Volkspartei zu
erklären daß wir für die Vorlage der Regierung ſtimmen werden

Abg Dr Schaedler Etr Jn katholiſchen Gegenden
hat ja eine Einigung ſtattgefunden Aber wir ſind nicht in der
Lage einem Geſetze zuſtimmen zu können von dem die pro
teſtantiſche Kirche erklärt daß es in ihre Rechte und Befugniſſe
cingreift obwohl wir bedauern daß es nicht möglich iſt den
Fortbildungs Unterricht am Sonntag zu erhalten Wir werden
geſchloſſen gegen das Geſetz ſtimmen

Abg Vogtherr Soz meint bei gutem Willen hätte
die Kirche ſehr wohl ihren Widerſtand aufgeben können Würde
es ſich um etwas anderes als um die Fortbildungsſchulen han
deln oder lägen dieſe im Jntereſſe des Militarismus ſo wür
den alle kirchlichen Behörden ſofort zu haben geweſen ſein
Unruhe rechts Nicht mit der Kirche ſondern gegen die

Kirche ſollte man das Fortbildungsſchulwefen fördern Nur bei
obligatoriſchem Fortbildungsunterricht werde ſich dieſer auf die
Wochentage verlegen laſſen und zwar dürfe er nicht auf den
Nachmittag oder Abend verlegt werden Allerdings berühre
dieſe Forderung ſehr empfindlich das Jntereſſe der Unternehmer
Auch die Jnnungsmeiſter würden ihren Widerſtand erheben
und es käme dabei zu einem ſehr intereſſanten Wider
ſtreit der Jntereſſen und Wünſche auf der rechten Seite
Was die Vorlage ſelbſt anlangt ſo iſt der einzige Weg die
Schulen zu erhalten und weiter zu entwickeln daß der Unter
richt auf einen Wochentag verlegt würde Um die Regierung
unn in die Zwangslage zu verſetzen offen zu bekennen ob ſie
cin Jntereſſe an der Weiterentwickelung der Fortbildungsſchulen
hat lehnen wir dieſe Vorlage ab

Abg Frhr von Stumm Rp wiederholt ſeine Erklärung
daß er der das Geſetz ſtimmen werde Der Zeichenunterricht
laſſe ſich bei Licht ebenſo gut ertheilen daher ſei eine An
beraumung des Unterrichts anf den Sonntag Vormittag nicht
erforderlich Jedenfalls dürfe der Fortbildungsnnterricht nicht
den Gottesdienſt verdrängen
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Provinzial Nachrichten

Der Provinziglausſchuß der Provinz Sachſen
bewilligte für das Rechnungsjahr 1894/95 für Chauſſeebanten
384,459 02 M und für Wegehanten 527,069 30 M

ch Auuaburg 17 Abril Selbſtändige Gutsbezirke
Schulverhältniſſe or kurzem brachte die Saale

eine Notiz aus Cölleda daß daſelbſt ein Gut mitten
m Orte liege und keine Kommunalſteuern bezahle weil es ein
ſelbſtändiger Gutsbezirk ſei Gleiche Verhältniſſe aber nur noch
in viel ſchlimmerem Verhältniß liegen hier vor und kowmen dem
nächſt zur Geltung Es beſlehen hier mitten im Orte folgende
ſelbſtändige Gutsbezirke 1 Gutsbezirk Schloß Annaburg
2 Oberförſterei Annaburg 3 Oberförſterei Thiergarten und
4 Gutsbezirk Auerbach Dieſe Gutsbezirke haben ſelbſtredend
keine Kommunallaſten dafür haben aber die Vewohner von Anna
burg die Ehre für dieſe Gutsbezirke die Steuern mit aufzubringen
Die Vortheile wie Kirche Schule Pflaſter Beleuchtung und was
ſonſt noch daran hängt werden natürlich ſehr gerne gratis in
Empfang genommen Es dürfte wohl an der Zeit ſein daß
ſolche ungerechte Verhältniſſe nicht länger beſtehen bleiben Das
einfachſte Verfahren wäre wenn ebenfalls der Antrag geſtellt
würde daß alle Gutsbezirke in Annaburg einverleibt würden
und demnächſt ſtädtiſche Verhältniſſe Platz griffen Ebenſo traurig
ſind hier die Schulverhältniſſe 4 Lehrer haben 430 Kinder in
4 vorhandenen Schulkaſſen zu ünlerrichten Seit 25 Jahren ſoll
es ſchon in der Abſicht gelegen haben dieſe Verhältniſſe zu ver
beſſern aber heute noch iſt s bein Allen Was mögen da wohl

Kinder lernen Ein kräftiger Druck von der richligen
Stelle iſt hier wirklich nöthig Es ſoll mancher die Schule ver

en haben der kaum leſen und ſchreiben kann Hierzu tritt
daß unſer Ort in den letzten fünf Jahren weſentlich vergrößert
und die Einwohnerzahl ſtark in die Höhe gegangen iſt Wie ſich
Zie Verhältniſſe geändert haben dürfte daraus zu entnehmen
ſein daß die Rüthe Bauplatz niit 35 M bezahlt wird

Großgöhren 17 April Diebſtähle Hier und im
nahen Kleingöhren wurden heute morgen recht dreiſte Ein

bruchsdiebſtähle zeſgort bei denen jedenfalls eine ganze Diebes
bande thätig geweſen iſt In Kleingöhren ſtatteten die Diebe dem
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n das
e durchaus ein Zug wahren und verſchließe

W von Berlepſch bemerkt wer g
Fr u n vor den praktiſchen Be nur Man müſſe ja

anach ſtreben den Unterricht auf die Tagesſtunden in der
Woche zu verlegen aber das noch unausführbar der Sonn
tagsunterricht ſei nicht zu entbehren und man müſſe daher Alles
thun um einen ſolchen möglich zu machen eute müſſe er
nach den rn r Abgg Kropatſcheck und GrafBernſtorff annehmen daß d S für einen obligatoriſchen
Fortbildungsunterricht an Wochentagen ſeien Er Redner
würde ſich möglicherweiſe ſpäter dieſer Ausführungen bei einer
beſtimmten Gelegenheit erinnern Hört Hört

Abg Rickert fr Vg empfiehlt nochmals kurz das GeſetzAbg Moeller t ſchließt ſich dem an und bemerkt
wenn man den Geſetzentwurf ablehne dann übernehme man
den kleinen Städten gegenüber eine große Verantwortung

Damit iſt die erſte Leſung des Geſetzes beendet
Jn zweiter Leſung wird darauf das Geſetz gegen die Stimmen

der Nationalliberalen der beiden freiſinnigen Fraktionen der
ſüddeutſchen Volkspartei und einzelner Mitglieder der Reichs
partei abgelehnt

Es folgt die dritte Berathung des von den Abgg Groeber
Ctr Frhr von Heereman Etr und Gen eingebrachten

Geſetzentwurfs betreffend Abänderung des Wahlgeſetzes
für den deutſchen Reichstag

Abg Baſſermann nl hält eine Aenderung des Wahl
geſetzes für wünſchenswerth doch ſeien die Anſichten in ſeiner
Partei getheilt ob der Weg den der vorliegende Antrag vor
ſchlage richtig ſei Manche ſeiner politiſchen Freunde hielten
die Schaffung eines Jfolirraumes für verfehlt und auch der
Umſtand daß der Wahlvorſteher den Wahlzettel gar nicht in
die Hand bekomme geſalle vielen ſeiner Freunde nicht Daher
werde ein Theil ſeiner Partei für ein anderer Theil gegen den
Antrag ſtimmen

Abg Gröber Ztr bittet um Annahme des Antrags
Abg Rickert fr Vereinig ſchließt ſich dem an und

hofft daß nun auch die Regierung dem Antrage gegenüber eine
freundliche Stellung einnehme

Darauf werden die 88 11 d angenommen
Zu 8 11 e liegt ein Antrag Caſſelmann fr Vp vor eine

Beſtimmung zuzufügen daß um 7 Uhr Nachmittags die im
Wahllokale anwefenden Wähler noch wählen dürfen wodurch
die Beſtimmung des 11e daß nach 7 Uhr Nachmittags
wenn der Wahlvorſteher die Abſtimmung für geſchloſſen erklärt
hat keine Stimmzettel mehr angenommen werden dürfen be
ſeitigt werden ſoll

Der Antrag Caſfelmann wird angenommen ebenſo
der Reſt des Geſetzes

Es folgt die erſte eventuell zweite Berathung des von
den Abgg Lutz konſ Frhr v Heereman Ctr Graf von
Dönhoff b k und Dr Hahn b k eingebrachten
Entwurfs eines Heimſtättengeſetzes für das deutſche Reich

Abg Graf v Dönhoff b k empfiehlt den Entwurf
als ein weiteres Mittel gar Seßhaftmachung der Arbeiter auf
dem Lande Die Höferolle und das Rentengütergeſetz reichten
dazu nicht aus

Abg Schoenlank Soz hält das Geſetz für den Typus
des Dilettantismus in der Geſetzgebung Die große Maſſe der
Beſitzloſen könnten ſich nach dieſem Geſetze gar keine Heimſtätte
ſchaffen Ueberhaupt gehe der Entwurf um die e be
Fragen einfach herum und berühre ſie garnicht Auch bei den
kleinen Bauern werde der Entwurf keinen Anklang finden da
es nicht Jedermanns Sache ſei ſich der Verfügung über feinen
eigenen Grund nnd Boden zu begeben Dann enthalte der
Entwurf gar keine Beſtimmung wie eine ſolche Heimſtätte ge
bildet werden ſolle Das Geſetz gebe zu ſchreienden ſozialen
Ungerechtigkeiten Anlaß da es eine Bevorzugung des einen
Kindes vor dem anderen enthalte Es ſchaffe mit ſeinem
Anerbenrecht nur bäuerliche Majorate Seine Partei werde
daher gegen das Geſetz ſtimmen Ueberhaupt ſei es noch ſehr
fraglich ob der Reichstag kompetent ſei in dieſer Frage zu
entſcheiden da dadurch eine Kolliſion mit den Handelsgeſetzen
entſtehe Das Gefetz ſolle nur den Grundbefitzern rechts von
der Elbe an der Scholle gefeſſelte ländliche Arbeiter verſchaffen
Jedenfalls ſolle man wenn man das Geſetz nicht ſofort ablehnen
wolle es wenigſtens an eine Kommiſſion verweiſen

Abg Bachem Ctr Wenn das Geſetz angenommen
würde ſo müßte man zuerſt ausführliche Ausführungs
beſtimmungen erlaffen und dann eine lange Zeit warten um zu
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es auch keine Wirkung ausüben können Das Anerbrecht v
nach ſeiner Anſicht keine Ungerechtigkeit da das Recht auf einekleine Scholle nur ein ſehr ſchwaches Recht e und wenn das

Grundſtück verſchuldet ſei dann wäre der Beſitzer in keiner be
neidenswerthen Lage und die ger Geſchwiſter würden
ſich nicht benachtheiligt fühlen Die Sozialdemokraten ſeien
nur gegen das Geſetz weil es heilſam gegen die Sozial
demokratie wirken werde Wenn es der Sozialdemokratie
Vorſchub leiſte dann müßten die Sozialdemokraten doch gerade
für das Geſetz ſein Man könne mit dieſem Geſetz wenigſtens
die halbverſchuldeten Bauern noch retten Jm Weſten werde
das Geſetz einen ſoliden kleinen Bauernſtand ſchaffen im Oſten
werde es auch den Vorzug haben den Großgrundbeſitzern länd
liche Arbeiter zu ſchaffen während es zugleich wieder den länd
lichen Arbeitern einen feſten Grundbeſitz garantire Man
ſchlage alſo damit zwei Fliegen mit einer Klappe Er bitte
um Annahme des Antrags

Abg Günther nl Das Geſetz habe jedenfalls das
Gute daß es dem Heimſtättenbeſitzer im Falle der Noth eine
Zufluchtsſtätte für ſich und die Seinigen gewähre Seine
politiſchen Freunde und er ſtänden dem Geſetze daher im
Weſentlichen ſympathiſch gegenüber Doch ſo wie die Vorlage
jetzt geſtaltet ſei könne ſie nicht bleiben wenn ſie ihre volle
Zuſtimmung ſinden ſolle Daher beantrage er eine Verweiſung
der Vorlage an eine Kommiſſion

Abg Schall konſ betont daß dem Geſetze ein ſittlicher
erhabener und nationaler Gedanke zu Grunde liege Die
deutſchen Heimſtätten würden eine ſichere Stütze für den natio
nalen Gedanken ſein

Ein Schlußantrag wird angenommen Damit iſt die erſte
Berathung zu Ende

Abg v Bennigſen giebt dem Abg Günther anheimſeinen Antrag auf Kenmiſſensberachung zurückzuziehen man

ſolle den S 1 des Geſetzes berathen darüber beſchließen und
dann weiter beſinden was mit dem Geſetze geſchehen ſoll Es
könne das auch morgen geſchehen

Abg Günther giebt dem Wunſche des Abg v Bennigſen
Folge

Abg Hamp Rp unterſtützt den Vorſchlag der Abg
v Bennigſen

Abg Rickert beantragt die Vertagung der Sitzung
Abg Lenzmann bittet heute noch das Brieftaubengefetz

zu berathen
Abg Dr Bachem Ctr hält dies für nicht zweckmäßig

empfiehlt vielmehr den S 1 des Heimſtättengeſetzes noch heute
zu erledigen um damit das Prinzip zum Ausdruck zu bringen

Präſident v Levetzow erklärt ſich bereit die Weiter
berathung des Heimſtättengeſetzes morgen an die erſte Stelle
der Tagesordnung zu ſetzen

Abg Dr Bachem erklärt ſich damit einverſtanden
Das Haus erledigt noch ohne Debatte in erſter und

zweiter Leſung den Nachtragsetat Patentamt und in
zweiter Leſung das Brieftaubengefetz

Jn Schlußabſtimmung wird der Antrag Schröder bez
Aenderung des Art 60 des Handelsgefetzbuchs angenommen
Hierauf vertagt ſich das Haus

Abg Rickert wendet ſich gegen die vor der Tages
ordnung gemachte Aeußerung des Abgeordneten Grafen
Jnn und Knyphauſen und konſtatirt auf Grund des ſteno
graphiſchen Berichts den Wortlaut deſſen was er im Ab
geordnetenhaus auf Grund eines Berichts der Kreuztg über
eine in der Sitzung der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft
gefallene Aeußerung des Grafen Jnn und Knyphauſen bezüglich
eines Geſprächs deſſelben mit dem Miniſter Miquel über den
Wollzoll geſagt habe Der Graf Knyphaufſen hätte beſſer
gethan ſich mit ſeiner Berichtigung gegen die Kreuz Zeitung
zu wenden Jntereſſant ſei ihm geweſen aus der Berichtigung
des Grafen Knyphaufen entnommen v haben daß der Miniſter
Miquel die Aeußerung über den Wollzoll gethan habe aller
dings vor Abſchluß des Handelsvertrags

Abg Graf zu Jnn und Knyphauſen erwidert er habe
feſtgeſtellt daß der Miniſter Miquel die Aeußerung gethan habe
bevor ein Handelsvertrag abgeſchloſſen war

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Wahlprüfungen Heim
ſtättengeſetz Rechnungsſachen Viehſeuchen Konkursnovelle
Schutz der Waarenbezeichnungen Jnterpellation Förſter

Präſident v Levetzow theilt noch mit übermorgen würde
als letzter Berathungsgegenſtand dieſer Seſſion das Börſen
ſteuergeſetz verhandelt werden

ſehen wie das Geſetz wirke Daſſelbe beruhe vollſtändig auf
der Freiwilligkeit und wenn es den Bauern nicht gefalle werde

Gaſtwirth Fröhlich einen Beſuch ab Jn der Stube wurde der
Schrank erbrochen Geld war zufällig nicht mehr in demſelben
Mit einer Kiſte Cigarren verließen ſie das Gaſthaus und gingen

an Landwirth Voigt hierſelbſt dem ſie aus der Bodenkammer
ämmtliche Fleiſch und Wurſtwaaren entwendelen Als ſie auch

dem Maurer Reinhardt hierſelbſt die Eßwaaren ſtehlen wollten
und ſchon im betr Raume waren mußten ſie unverrichteter Sache
wieder abziehen und die benutzte Leiter ſtehen laſſen Bis jetzt
fehlt jede Spur von den Dieben

V Freyburg 17 April Blitzſchläge Bei den geſtrigen
Gewiktern die leider in unſerer Gegend nur von geringen
Niederſchlägen begleitet waren traf ein Blitzſtrahl die Scheune
des Maurermeiſters Heinicke in Schortau die nebſt dem an
grenzenden Stallgebände eingeäſchert wurde Das Vieh konnte
noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden während die in
der Scheune untergebrachten Wirthſchaftsgeräthe vollſtändig zer
ſtört wurden Jn der Nähe von Schlaberoda zerſplitterte der
Blitz einen Kirſchbaum

S Schmiedeberg 17 April Feuersbrun m Heutenacht gegen 1 Uhr branute die in der wittenberger Vorſtadt ge
legene Anmühle Das Feuer welches an den wohlgefüllken
Lagerräumen reichlichſte Nahrung fand hatte einen rieſigen Um
fang und bedrohte die geſammte Nachbarſchaft Das Gebände iſt
bis auf die Grundmauern niedergebrannt es konnte nur wenig
gerettet werden Ueber die Entſſtehungsurſache verlautet noch
nichts doch argwöhnt man auch hier eine böswillige Hand

K Weißenfels 17 April Vom Seminar Hr Seminar
direktor Seeliger hat eine packend geſchriebene Jubiläums
ſchrift zum 100 jährigen Beſtehen des Seminars heraus
gegeben welche zu 4,60 M im Pädagogiſchen Verlage von
H Schrödel in Halle erſchienen iſt und aufs augelegentlichſte den
ehemaligen Zöglingen empfohlen werden kann Der Schrift entnehmen wir daß in den 100 Jahren 2016 Lehrer ausgebildet

worden ſind Die ſeit Jahren erörterte Seminarbaufrage
hat ſich ſoweit geklärt daß der Staat ſich jetzt zur Abtretung
einer Hälfte des Seminargrundſtückes an die Stadt geneigt zeigt
wenn dieſe ihn entſprechend entſchädigt So ſteht gegenwärlig
die Vaufrage die dadurch eine brennende geworden daß das

Schluß 6/2 Uhr

W e er r F5 o wä1 April v J eingeführte ganze Beköſtigung in der Anſtalt hat
ſich bewährt Jntereſſant iſt auch zu erfahren daß bei Eröffnung
der Anſtalt im Jahre 1794 in deren Haushaltsplan 764 Thlr
aufgeſtellt waren beim Uebergang in die preußiſche Verwaltung
im Jahre 1815 betrug der Staatszuſchuß trotzdem die Frequenz
der Zöglinge ſchon auf 50 angewachſen war nur 1266 Thlr 6 Gr
Der laufende Etat der Anſtalt zeigt eine Ausgabe von
44,038 94 M

Titelverleihung Dem praktiſchen Arzt Dr Rupp in Zörbig
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden

M

W Koburg 17 April Zu den Vermählungsfeierlich
keiten Die Königin von England iſt mit dem Prinzen
und der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg um
4 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von der herzog
lichen Familie empfangen worden Zu dem Empfange waren
der Hofſtaat und das herzogliche Miniſterium anweſend und eine
Schwadron des Königl Preußiſchen 1 Garde Dra
goner Regiments Königin von Großbritannien und Jrland
als Ehren wache aufgeſtellt Bei der Einfahrt des Zuges
ſpielte die Muſik die engliſche Nationalhymne Nachdem die
Königin Viktoria die Front der Ehrenwache abgefahren begaben
ſich die Herrſchaften von der Ehrenſchwadron eskortirt unter
dem Geläute aller Glocken und dem Jubel der Bevölkerung
ur Stadt Von der Veſte gaben die Kanonen den Salut
ei dem erſten Triumphbogen erfolgte die Begrüßung

durch den Stadtrath mit einer Anrede des
Oberbürgermeiſters Muther der mit einem Hoch auf
die Königin ſchloß worauf dieſelbe mit einigen Worten in eng
liſcher Sprache dankte Auf dem Schloßplatze ſtand das dritte
Bataillon des Jnfanterie Regiments Nr 95 nachdem auch die
GardeDragoner Aufſtellung genommen fuhr die Königin die
Front der Truppen ab welche alsdann im Parademarſch defilirten
Zet begaben ſich die Herrſchaften in das Schloß Der
L

erzog und die Herzogin von Connaught trafen im
aufe des Prnege ein und wurden von dem Herzog und der

Herzogin ſowie dem Erbprinzen am Vahuhofe bewillkommnetgut be Prinz von Wales iſt heute abend nach 8 Uhr u
Projekt einer Durchquerung des Seminargrundſtückes durch eine
breite Verkehrsſtraße ſich mit ihr verbunden hat Die ſeit dem

eingetroffen Um 9 Uhr findet ein Famillendiner bei der Königin
von England ſtatt
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